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Theater/Bühne
„Eins auf die Fresse“ (Jugend-

stück), Sandkorn-Theater, Kaiser-
allee 11, KA, 10 Uhr.

„Das kleine Ich bin Ich“ (ab drei
Jahren), marotte-Figurentheater,
Kaiserallee 11, KA, 10 Uhr.

„Matti und Sami und die drei
größten Fehler des Universums“
(ab dreizehn Jahren), Badisches
Staatstheater, Insel, Karlstraße
49b, KA, 11 Uhr.

„Kohlhaas“, Sandkorn-Theater,
Kaiserallee 11, KA, 19 Uhr.

„Heiße Zeiten“, Kammertheater,
Herrenstraße 30/32, KA, 19.30 Uhr.

„Eine (mikro)ökonomische
Weltgeschichte, getanzt“, Volks-
theater, Badisches Staatstheater,
Baumeisterstraße 11, KA, 20 Uhr.

„Mensch Karle! – szenischer
Rückblick auf 901 Jahre Baden“,
Sandkorn-Theater, Kaiserallee 11,
KA, 20.15 Uhr.

Heissmann & Rassau „Ein Duo
kommt selten allein“ (Comedy),
Badner Halle Rastatt, Kapellen-
straße, RA, 19.30 Uhr.

Musik
L’Orchestre D’Hommes-Orches-

tres performs Tom Waits, zur Zelti-
val-Eröffnung, Kulturzentrum Toll-
haus, Alter Schlachthof 35, KA,
20.30 Uhr.

Music Pool (Pop, Rock), bei
„Maio’s Music Affair“, „Oval
Lounge“, Rüppurrer Straße 1, KA,
21 Uhr.

Luftwaffenmusikkorps 2 Karls-
ruhe, Benefizkonzert (Klassik),
Festhalle, Festplatz 1, Wörth, 20
Uhr.

Dies & Das
„Ketzer und Heilige zur Zeit der

Staufer: Konflikte um Macht und
Glauben“, Vortrag mit Professor
Dr. Werner Heiland-Justi, Gemein-
dehaus Durlach, Am Zwinger 5,
KA, 9.30 Uhr.

„Kunst im Dialog: Klassisch trifft
modern“, Führung mit Thomas An-
gelou, Städtische Galerie, Lorenz-
straße 27, KA, 12.15 Uhr.

Rommétreff, Seniorenzentrum
Durlach, Bienleinstorstraße 22, KA,
14–17 Uhr.

Rheuma-Liga Arge Karlsruhe,
persönliche Beratung, Landrats-
amt Karlsruhe, Raum CE 12, Beiert-
heimer Allee 2, KA, 14–17 Uhr.

„Wer reist mit mir durchs Mär-
chenland? – Dornröschen“, Le-
sung im Rahmen der Deutsch-
Französischen Woche, Jugendbi-
bliothek im Prinz-Max-Palais, Karl-
straße 10, KA, 15 Uhr.

„Gemeinsames Singen“ mit
Vera Kimmig, „Initiative für Senio-
ren ArcheNOAH e. V.“, Philippstra-
ße 8, KA, 15–16 Uhr.

„Bridge Unterricht für Anfän-
ger“, Seniorenzentrum Durlach,
Bienleinstorstraße 22, KA, 15/19
Uhr.

Hausführung, Hardtwaldzentrum
Nordstadt, Treffpunkt Foyer, Kanal-
weg 40/42, KA, 16 Uhr.

Offene Sprechstunde, Ehe-, Fa-
milien- und Partnerschaftsbera-
tungsstelle, Nelkenstraße 17, KA,
17 Uhr.

„Tabuthema Inkontinenz“, In-
formationsveranstaltung, Städti-
sches Klinikum, Veranstaltungs-
zentrum Haus R, Moltkestraße 90,
KA, 18 Uhr.

„Conceptual Art & Language“,
Vortrag in englischer Sprache mit
Alexander Alberro, im Rahmen der
Ausstellung „Continental Drift“,
Badischer Kunstverein, Waldstraße
3, KA, 18.30 Uhr.

Stammtisch, Freizeit- und Single-
gruppe Grünwinkel, Restaurant
„Moninger“, Zeppelinstraße 17,
KA, 19 Uhr.

„Tilman Riemenschneider –
Bildhauer am Vorabend der Refor-
mation“, Vortrag mit Professor Dr.
Jürgen Krüger, Bildungszentrum
Karlsruhe, Heinrich-Hansjakob-
Saal, Ständehausstraße 4, KA,
19.30 Uhr.

„Vom Zauber der Zahlen und Fi-
guren“, VHS-Salon zum Wissen-
schaftsfestival „Effekte“, VHS,
Kaiserallee 12e, KA, 19.30 Uhr

Radiosendung: „Istvans Ost
West Rock-Stunde“, Querfunk
Freies Radio Karlsruhe, UKW
104,8, Kabel 100,2, 13–14 Uhr.

Treffen, Computerclub 50+, An-
bau des Hallenbades, Schwarz-
waldstraße 41, Rheinstetten-
Forchheim, 18–20 Uhr.

„Du hast es in der Hand!“, Vor-
trag mit Werner Tiki Küstenmacher,
Mercedes-Benz Kundencenter Ra-
statt, Daimlerstraße, RA, 19.30 Uhr.

„Allergie & Asthma“, Ge-
sprächskreis, Deutscher Allergie-
und Asthmabund Schaidt, Jugend-
raum des Bürgerhauses, Haupt-
straße 121, Schaidt, 19.30 Uhr.

(Alle Angaben ohne Gewähr)
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Stoner-Rock

Tracer
„El Pistolero“
Mascot/Rough Trade
Achtung, hier wird scharf geschossen! Und mit sowas von Kawumm, dass

dem Stoner-Rock-Jünger und Retrorocker die Hosen flattern. Mit einer re-
gelrechten Riffwalze donnern die drei Australier auf ihrem zweiten Long-
player durch die Prärie. Tracer, das sind der stimmgewaltige Gitarrero Mi-
chael Brown (Scott Weiland von den STP lässt grüßen), Dre Wise an den
Drums und Jett Heysen-Hicks (cooler Name!) am Viersaiter. Ja, es sind wirk-
lich nur drei Männeken, die diesen fulminanten, vor Energie nur so strot-

zenden Sound erzeugen. Dass das Ganze während der knappen Stunde Spielzeit nicht in eintöniges Ge-
ballere ausartet, dafür sorgen ins Ohr gehende Hooklines und der eine oder andere überraschende Blick
über den musikalischen Tellerrand, etwa wenn in „Hangman“ der Halbton-Orientale mit Tracer durch-
geht. Ein buchstäblich gerüttelt Maß am Gelingen dieses ziemlich in der Tradition von Queens Of The
Stone Age, Soundgarden und Pearl Jam stehenden Fettwanst-Konglomerats hatte einer, der Anhängern
deftiger Kost kein Unbekannter sein dürfte: Kevin Shirley. Der hat immerhin schon Alben von Led Zep-
pelin, Iron Maiden und Slayer als Producer gefeilt. Und so wird es hier heiß, laut und schweißtreibend.
Hut ab (und Hände hoch) vor so viel Blei! Breitseitig/Michael Ludwig

Blues-Soul-Rock-Funk-HipHop

Brixtonboogie
„Crossing Borders“
Ferryhouse Productions/Warner Music Group
Schwarz, schwärzer - Brixtonboogie. Die international besetzte Truppe

um Gründer Krisz Kreuzer stellt mit ihrer zweiten Produktion vieles in den
Schatten, was sich sonst so mit den Labels Blues und Soul schmückt. Dabei
macht „Crossing Borders“ seinem Titel zudem alle Ehre. Hier trifft Tradition
auf Moderne – mit dem Unterschied, dass gegenüber dem Erstling, „Urban
Blues“, noch mehr experimentiert wird. Mit spielerischer Leichtigkeit und
untrüglichem Instinkt für die kongeniale Verschmelzung von Stilen geht das
Kollektiv zu Werke. Blues und Soul, Rock und HipHop, aber auch eine Prise Funk sowie elektronische Ein-
flüsse laden auf „Crossing Borders“ zum Mitgrooven ein. Eigenkompositionen wie die von Sängerin
Dede Priest mit beeindruckender Stimmgewalt dargebotene Soul-Pop- Nummer „Love Ain´t Just A
Word“ oder der Dancehall getriebene Blues-Track „Heaven“ der Sängerin Mascha Litterscheid stehen
neben Neuauflagen alter Klassiker. Zu Letzteren zählt auch „Way Down In The Whole“. Als großer Fan
der US-Fernsehserie „The Wire“ nahm Kreuzer das Titelstück in die Mangel, das bei jeder Staffel in der
Version eines anderen Künstlers zu hören ist. Tom Waits, Urheber des Songs, meinte bloß: „I love your
version very much!“ Darauf kann Kreuzer sich was einbilden. Die Glanzlichter auf „Crossing Borders“ sind
zahlreich: genannt sei stellvertretend „John The Revelator“, ein traditioneller Gospel-Blues über das
„Book of Revelation“. Die Melodie einer Spieluhr trifft darin auf einen bedrohlichen Vollfett-Beat und die
tief-brummelige Blues-Stimme von Sänger Wayne Martin. Reminiszenzen an Glanzlichter aus der Musik-
historie kommen auf diesem stilistischen Parforce-Grenzritt gänzlich unpeinlich, weil harmonisch ins Ge-
samtwerk eingebunden. So geht „Lightnin’ & Thunder“ als Anlehnung an Ray Charles’ „Hit The Road
Jack“ in Ordnung, derweil „Blood & Fire“ Rock-Röhre Joyce „Baby Jean“ Kennedy und ihrer legendären
Funk-Metal-Gruppe Mother’s Finest („Baby Love“) indirekt Tribut zollt. Oder „Black Betty“, den die meis-
ten wohl in der 1977 Rock-Version von Ram Jam kennen (in Wirklichkeit ein US-Folk-Song von Leadbelly),
denRapper AJ in einen HipHop-getriebenen Elektro-Boogie verwandelt. Nur am Rande: Nicht verschre-
cken lassen von den Tribal-ähnlichen Gesängen, mit denen das Album beginnt. Das Stück heißt „Hea-
ven“, und was die ganze Platte betrifft, ist hier insbesondere Nomen das Omen. Satt/Michael Ludwig

Indie-Pop-Electro

Club 8
„Above The City“
Labrador
Wie einst Tracey Thorn oder Dido Florian Cloud de Bounevialle O’Malley

Armstrong hat auch Karolina Komstedt eine dieser besonderen Stimmen,
deren Klang wohl manchen Hörer gedanklich etwas abschweifen lassen
von der reinen Musikrezeption. Selten hört sich vordergründige Unschuld
so lasziv und glamourös an, wie dies bei der schwedischen Sirene der Fall
ist. „Above The City“ ist mittlerweile das achte Club 8-Album, und einmal
mehr buddelt Frau Komstedt mit ihrem Kollegen Johan Angergård munter

drauflos im unterhaltungsmusikalischen Sandkasten. Getreu dem Prinzip Wundertüte schickt das Duo in
einem Track die fein geschliffene, funkelnde Pop-Preziose auf die Reise, nur um schon in der nächsten
Nummer einen Ballermann-kompatiblen Electro-Beat aus den Boxen zu blasen, der die Spiegelscherben
von der Discokugel sprengt. Über jeden Zweifel erhaben ist dabei wie gewohnt die Melodiefindung, und
das, in Verbindung mit dem wunderbaren Gesang, macht diese Scheibe trotz einiger eigenwilliger Ar-
rangements durchaus zu einem netten kleinen Burner. Stylish / Peter Sester

Heavy Metal

Black Sabbath
„13“
Mercury / Universal
„Meine Frau sagte mir eines Tages, dass wir ein neues Album machen. Ich

war mir nicht sicher, ob das eine gute Idee ist“, antwortete Ozzy Osbourne
kürzlich dem Interviewer der ZEIT, warum es denn nun dieses Album gebe.
Fürwahr ein lichter Moment. Diesem Album liegt neben dem rein kommer-
ziellen Kalkül hörbar eine einzige Idee zugrunde: Lass uns klingen wie auf
unseren ersten Alben. Und zwar genau so. Im besten Fall lässt man dann
den „Spirit“ von damals ins Studio und musiziert in seinem Geiste. Im
schlimmsten Fall lässt man Rick Rubin ins Studio, der offenbar Selbstplagiat an Selbstplagiat reihen ließ.
Fast jeder Song auf diesem Werk hat einen deutlich besseren Zwilling im Frühwerk der Band. Das
schlimmste aber: Erzeugten die Gitarrenriffs des Herrn Iommi früher Angstgefühle, Beklemmungen, lie-
ßen den Hörer schweißgebadet unter die Bettdecke hüpfen, sind sie heute so beliebig und uninspiriert
wie das Gesamtwerk von Metallica. Dazu singt Ozzy Klischees aus dem „ich erschrecke kleine Kinder“-
Satzbaukasten. Man vergleiche dieses dröge Epos mit dem letzten Studiooutput mit Herrn Dio am Mikro
unter dem Bandnamen Heaven & Hell. Das hätte der Abschied von Black Sabbath sein können. Es wäre
ein würdiger gewesen. Misslungen/Thomas Zimmer

Klassik

Wolfgang A. Mozart
„La Finta Giardiniera“
Opernhaus Zürich/Harnoncourt
Naxos/Arthaus
Blu Ray + DVD
Ihre Renaissance erlebte Wolfgang A. Mozarts Buffa-Oper „La Finta

Giardiniera“ längst. So entwickelte sich auch die diskographische Lage
sehr gut. Nikolaus Harnoncourt hatte das musikalisch mit- und hinrei-
ßende Stück bereits für Teldec aufgenommen. Schon damals fiel wohl-
tuend sein moderaterer Zugang fern seiner sperrigen Annäherungen an
Mozarts große Opern auf. Auch bei der Produktion an der Züricher Oper 2006 blieb er dem mit dem
luzide aufspielenden Orchestra „La Scintella“ und frischen Stimmen treu. Der historisierende Ansatz
wirkt luftig, ist aber kein Muss. So lohnt sich etwa auch, in die mittlerweile rund 40 Jahre alte Auf-
nahme der der deutschen Fassung „Die Gärtnerin aus Liebe“ (Philips) reinzuhören. Bei der hatte
Hans Schmidt-Isserstedt bei sattem Klang auch ein hochkarätiges Ensemble zur Verfügung.

Luzide mitreißende Buffa/Alexander Werner

NEUE SCHEIBEN

Live from Cuba im Oktober im Konzerthaus

Pasion de Buena Vista
Karlsruhe (pm). Ein musikali-

sches und tänzerisches Ereignis ist
„Pasion de Buena Vista“, zu sehen
am Donnerstag, 3. Oktober, 20 Uhr
im Konzerthaus Karlsruhe.

Heiße Rhythmen, mitreißende
Tänze, exotische Schönheiten und
traumhafte Melodien führen die
Zuschauer durch das aufregende
Nachtleben Kubas. Eine 10 köpfi-
ge Live Band von alteingesessenen

kubanischen Unikaten, in Kuba
umschwärmte Sänger und Tänzer
der Extraklasse sowie eine einzig-
artige Bühnenkulissen mit atembe-
raubenden Projektionen werden
das Publikum mit dem Humor und
dem Temperament Kubas anste-
cken.

Karten an allen Vorverkaufsstel-
len von CTS. Telefonischer. Karten-
service: (07 21) 3 84 87 72. Foto: pr

Markus Lüpertz im Konzerthaus

Malerfürst mit Musik
Karlsruhe (pm). Das Museum für

Literatur, die Stephanus-Buch-
handlung und Karlsruhe | Kongress
präsentieren einen der großen
Künstler der Gegenwart: Markus
Lüpertz tritt im Konzerthaus mit
„TTT“ auf – Livemusik mit Gedich-
ten von Markus Lüpertz.

Der Abend am wird ein experi-
menteller Austausch zwischen Mu-
sik von „TTT“ und Gedichten von
Markus Lüpertz. Lüpertz, geboren
1941 in Reichenberg in Böhmen,
studierte von 1956 bis 1961 an der
Werkkunstschule Krefeld. 1970 er-
hielt er den Preis der Villa Romana.
1974 organisierte er die 1. Bienna-
le Berlin.

Von 1973 bis 1986 war er Profes-
sor an der Staatlichen Akademie
der Bildenden Künste in Karlsruhe,
ab 1986 an der Staatlichen Kunst-
akademie Düsseldorf, die er bis

2009 als Rektor leitete. Markus Lü-
pertz lebt in Karlsruhe und Berlin.

TTT wurde 1983 gegründet. Die
Band TTT steht für Free Jazz, für
groovige Rhythmik und frei impro-
visierte Melodieführung. Wie das T
als abstrakte Deutung von horizon-
tal und vertikal in der Malerei, wer-
den in der Musik Rhythmus und
Solo behandelt. Pianist Markus Lü-
pertz spielt mit international be-
kannten Stars des zeitgenössi-
schen Jazz wie Gerd Dudek (sax),
Manfred Schoof (tromp), Wolfgang
Lackerschmid (vib), Samuel Dühs-
ler (drum), Ryan Carniaux (tromp)
und Frank Wollny (bass).

Sonntag, 23. Juni, 20 Uhr, Konzert-
haus Karlsruhe, Festplatz. Der Ein-
tritt ist frei. Kostenfreie Platzkarten
sind bei der Stephanus-Buchhand-
lung, Telefon (07 21) 91 95 20, er-
hältlich. Restkarten, eventuell an der
Abendkasse. Foto: Andrea Stappert

6. Kulturmeile Grötzingen

„Angewalzter Fassanstich“
Karlsruhe (pm). Unter dem Mot-

to „Angewalzter Fassanstich“ wird
Grötzingen am Wochenende 22.
und 23. Juni für zwei Tage zur Welt-
kulturachse der Region und hat al-
lerlei rund um Musik, Kunst und
Kultur bieten.

Um 17.00 Uhr eröffnet unter Be-
gleitung der Grötzinger Truthahn
AG die Meile auf dem Rathaus-
platz. Ab 17.30 Uhr beginnt auf
den verschiedenen Bühnen mit
Steven James Unlimited feat. Mike
Burn and Friends aus Frankfurt am
Rathausplatz das Programm. Wei-
tere Höhepunkte des ersten Tages
sind unter anderen Asgard + Ak-
kordeon, Airdig und Jazz von
Root5. Heiße, internationale
Rhythmen spielen Wawau Adler
mit Jazz Manouche: Gypsy Swing,
Bossa Nova. Ab 20 Uhr spielen im
Schloss Augustenburg Master
Hope & Friends. Das besondere
Highlight wird am Samstag um
Mitternacht der Musical-Sänger
Darius Merstein über der Pfinz
schwebend sein.

Zu den musikalischen Höhepunk-
ten am Sonntagabend gehören
Double Trouble und die „Dreist“

Show mit drei musikalischen Flug-
begleiterinnen.

Die Grötzinger Mühlstraße wird
auch in diesem Jahr wieder zu ei-
ner kulturellen Flaniermeile mit
Kunsthandwerksständen verschie-
dener Art wie z. B. Schmuck, Ta-
schen, originellen Schuhen u. a.,
dort findet auch der 2. Grötzinger
Kreativmarkt „Unter den Linden“
statt. So kann man auf dem Weg
vom Niddaplatz zu Nicoles Mont-
martre noch das ein oder andere
Schmuckstück oder Schuhwerk be-
staunen und kaufen. Auch die
Kirchstraße zwischen Schloss Au-
gustenburg und Kirche wird in die-
sem Jahr zur Spiel- und Kreativstra-
ße mit Malereien, Skulpturen, In-
stallationen und Kunsthandwerk-
ständen. Im Schlosshof selbst, im
Gewölbe und in beiden Türmen
finden Ausstellungen verschie-
denster Künstler wie Pavel Miguel
aus Kuba, Joachim Hillmann, Hei-
drun MalComes, Monika Roser, Mi-
chael Melchers u. a. statt.

Das gesamte detaillierte Pro-
gramm im Internet unter www.kul-
turmeile-groetzingen.de

Ein ganzer Stadtteil ist Musik: Die Grötzinger Kulturmeile. Foto: pr


